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Die Grabinschrift war fìir einen römischen Hilßtrup-
pensoldaten errichtet worden, der in einer Kavalle,
rieeinheit diente (zur ,,ala A.frorum" vgi. Nr. 354).
Das Formular weist keine Besonderheiten auf. Der
Name des Verstorbenen, wie auch der seines Vaters,
lassen eine nichtrömische Herkunft vermuten; Olu-
per verweist in den thrakischen Raum. Der direkte
Vorgesetzte des Verstorbenen, Precius Capito, stammte
hingegen aus Italien - nur dort gibt es weitere Belege
für dieses Nomen.
Die Dekoration des Steines - mit der Totenmatrlszene
über und der Reiterszene unter der Inschrift - weist ei-
nige Parallelen zu Nr.354 auf. Hierbei scheint es sich um
ein Standardmotiv fürAngehörige von berittenen Hilß-
truppeneinheiten zu handeln, wie es besonders, aber
nicht allein, in der Reiterbesrâtrung Gereonstr. 77 /23
vorkommt (vgl Nr 356, 360, 363, 365 f.)

Dat. : domitianisch (Noelke)

Literatur: CIL XIII 8304; Klinkenberg 1906, 279;I'Jfoldy,
Hi1ßtruppen, 172 Nr. 18; Spaul,Ala',22f.;Noelke 2007.

Nr. 356 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.298

Inv.-Nr.:464
Galsterer 1975 Nn247
AO: Köln RGM
FO: Kö1n; Gereonstraße 1"7-23 bzw.25-27 (KöIner

Adressbuch 1899), aufdem Grundstück desJulius van der

Zypen neben dem ,,Pflaumeschen Hause" (Inv.), 1898.

Gefunden zusân-ìmen mit Nr.355.
Maße: 82,5 cm x 128 cm x 58 cm

Großer Block. lJnter der Inschrift Pferdevofihrung
(ein weiterer Block mit der Totenmahldarstellung war
früher vermutlich aufgesetzt). Auf der linken Schmalseire

Baumstanm. Rechte obere Ecke des Blockes flach

herausgebrochen, jedoch restaurieÍt (vg1. Nr. 369).

Romanus .Attif(íIius) Dar[danus] / eq(uu) .
al(ae) . AJr(orum) . tur(ma) Fírmaní an(norum)

XXX stþp(endiorum) X?l / hþres) . t(estamento) .

f(aciendum) . c(urauit)

Romanus, Sohn des Attus, vom Stamm der Dardaner,
Reiter in der ,,ala Afrorum", in der Schwadron des

Firmanus. 30 Jahre âlt, - - - Dienstjahre. Der Erbe be-

sorgte auf Grund des Testamenres die Errichtung (des

Grabmals).

Angesichts eines Lebensaiters von 30Jahren und einer
Rekrutierung zu den Hilßtruppen um die 20, wie sie
für A.uxiliarsoldaten üblich war, isr auch bei Romanus
eine Dienstzeit von ungefähr l0Jahren anzunehrnen.
Das Volk der Dardaner gehörte zu den Illyrern und
lebte im Gebiet der römischen Provinz Moesia Su-
perior (heutiges Serbien,/Nordbulgarien). Die'Wie-
dergabe des Namens und die Wahl des Grabsreins
entsprechen römischen Gepflogenheiten. Angehörige
der ,,ala Afrorum" sind auch durch die vorangehen-
den Numrnern bezeugt.Vergleicht man die Herkunft
der Soldaten, so ergibt sich ein ethnisch sehr unein-
heitliches Bild. Bezeichnend ist, daß keiner der Hilß-
truppensoldaten aus Afrika stammt, obgleich die ,,ala"
diese Region im Namen trägt. Die Bezeichnung ei-
ner Einheit, die ursprünglich auf das Herkunfts-,/Aus-
hebungsgebiet Bezug nahm, läßt offensichtlich kaum
Aussagen darüber zu, welchen Ethnien die Truppen-
angehörigen entstammten.

Dat.:flavische Zeit

Literatur: CIL XIII 8305 ; Klinkenb erg 1,906, 27 9 ;

Fremersdorf, Urkunden2, 5 6 und Täf. 6 9 ; Alfoldy,
Hilßtruppen, 172 Nr. 19;Klinkenberg 1,902,96; Spau1,

/Ja2,22f .

Nr:357 | Grabinschrift (?)

L)atenbank ID:31

lnv-Nr.:-
AO: vedoren

FO: Köln.

Maße: unbekannt

Fragment wohl einer Grabinschrift.

EQUES A . AEER

- - - Reiter in der ,,ala Afrorum" - - -.

Die Verschreibung rechtfertigt es nicht, die Inschrift

als unecht ânzusehen.

Literatur: CIRhen 317 (übernommen aus Crombach);

Klein 1886, 94 Anm. 4; im CIL XIII auch nicht unter die

Falsa aufgenommen.

Nr. 358 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:299
Inv.-Nr.:Bonn U 2180

Galsterer 1975 Nr. 248

AO: Bonn RLM
FO: Köln;Trankgasse, vermauert unter dem Eisenbahn-

viadukt (Schwörbel 1886,25ff.), 1886. In PfeilerVl in erner

Tiefe von + 4,35 K. P. in einer wohl mittelalterlichen (?)

Tùfïsteinnrauer verbaut; nach Klinkenberg 1902, 1.04

1"röchsrwahrscheinlich,,von der benachbarten Begrãbnis-

stâtte derAuxiliaren aus flavischer Zeit (am Eigelstein)

dorthin geschaflt".

Maße: 60 cm x 1.46 cm x 42 cm

Großer Quader. Oben Dübe1löcher, seitlich aufAnschluß

gearbeitet. Linke untere Ecke ausgemeißelt. Inschrift von

verziertem Rahmen umgeben. Willer, Grabbauten: ,,1inke

Seite Anathyrose; Wolß1och auf Oberseite; Rückseite auf

Anschluß gearbeitet".

M(arcus) Marius Valenþl Calata / ueter(anus) [ex]
dec(urione) alae Classianae / sib[i et Petr?]oniae Seuerae

uxo/þi obitlaeJecit

Marcus Marius Valens, Galater, Veteran, ehemaliger

,,decurio" der ,,ala Classiana", hat fìir sich und Petro-

nia Severa, seine verstorbene Gattin, (das Grabmal)
errichtet.

Die Einheit, der der Verstorbene als Hauptmann
(: ,,decurio") angehörte, war zwischen 1,05 tnd 1,22

in England stationiert. Ob sie sich vor oder nâch die-
set Zeit (oder beides oder sogar mehrfach wechselnd)

in Germanien aufhielt, ist sehr umstritten. Klar ist

ailerdings, daß sie in augusteischer Zeit âusgehoben

wurde und den Namen nach ihrem ersten Prâefekten

Classius erhielt. Zunàchst bestand sie überwiegend aus

Galliern, erhielt später aber hauptsächlich Thraker als

Rekruten. In Britannien konnte sie sich offensichtlich
auszeichnen, jedenfalls führen sie zwei Militärdiplome
von 1.22 und 178 n. Chr. unter dem klangvollen Na-
men ,,ala Gallorum et Thracum Classiana invicta bis

Nr.358


